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Übergabeprotokoll für eine mobile Schankanlage

Art der Anlage Identifikation (Typ; Inventnr.)

verwendungsfertige Schankanlage

nicht verwendungsfertige Schankanlage

Ausschankwagen

Es wurden mit der Anlage Druckminderer und Zapfköpfe 

Seriennummer DM:

Anzahl Zapfköpfe:

übergeben.

Art Zapfköpfe:

Die Anlage wurde vor dem Verleih gereinigt 

Letzte Reinigung am:

Die Anlage / Anlageteile sind alle nach bestehendem 
Recht sicherheitstechnisch überprüft

Der Entleiher ist auf ordnungsgemäße Aufstellung und 
sicherheitstechnische Gefahren hingewiesen worden

Der Entleiher ist im Falle von kommerziellen Veranstal-
tungen mit Personalunterstützung auf Pflicht zur Unter-
weisung und Durchführung einer Gefährdungsbeurtei-
lung und Aufstellungsprüfung informiert worden

ja

ja

ja

Ort, Datum Verleiher Entleiher

ja nein
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Unterweisungsnachweis für Beschäftigte im  
sicheren Betrieb von mobilen Schankanlagen

Hiermit bestätige(n) ich/wir, am ____________ über folgende Themen unterwiesen worden zu sein:
(Datum)

	 Besondere Gefahren beim Umgang mit Kohlensäure (CO2)

	 Anschließen von Druckgasbehältern und ggf. Druckminderer

	 Sichere Lagerung der CO2-Flaschen

	 Wechsel der Getränkebehälter

	 Ort und Inhalt vorhandener Unterlagen:

	 Inhalt der Sicherheitshinweise/Anweisung

	 Maßnahmen aus der Gefährdungsbeurteilung

Als Unterweisungshilfen können z.B. die ASI 6.80 und der DGVU-Grundsatz 110-007 „Verwendung 
von Getränkeschankanlagen“ der BGN oder die „Information zur verpflichtenden Unterweisung“ 
des Deutschen Brauer-Bundes dienen.

Name, Vorname Unterschrift

Name, Vorname Unterschrift

Name, Vorname Unterschrift

Name, Vorname Unterschrift

Name, Vorname Unterschrift

Name, Vorname Unterschrift

Der Unterweisungsnachweis ist für die Dauer der Veranstaltung an der Betriebsstätte aufzubewahren.

Datum Unterschrift des Unterweisenden
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Wechseln einer CO2-Flasche

	 Als Erstes wird das Ventil der leeren CO2-Flasche geschlossen. Danach muss der Druckmin-
derer mit einem passenden Gabel- oder Ringschlüssel an der Überwurfmutter abgeschraubt 
werden. Befindet sich zwischen Druckminderer und Flasche ein Hochdruckschlauch, so muss 
dieser am Ventil der geschlossenen Flasche abgeschraubt werden.

Überwurfmutter

Flaschenventil

	 Erst dann wird die leere Druckgasfla-
sche aus der Halterung genommen, 
und die volle Flasche neu eingesetzt 
und befestigt.

	 Der Druckminderer, bzw. der Hochdruckschlauch, wird wieder mit einem geeigneten Werk-
zeug an der Druckgasflasche festgeschraubt. Besondere Aufmerksamkeit gilt hierbei der Dich-
tung. Ist sie vorhanden und unbeschädigt?

	 Danach ist ggf. die Plastik-
kappe der neuen Druck-
gasflasche zu entfernen.

Dichtung

	 Danach wird der Absperrhahn geschlossen und 
das Druckgasflaschenventil ganz geöffnet. Es 
folgt die Überprüfung der Dichtheit! (Hinweis: 
Bei Undichtigkeit kann ein Zischen zu hören 
sein, ggf. Ventil nochmals öffnen und schließen).

	 Ist die Dichtheit geprüft, kann bei an-
geschlossener Hinterdruckgasleitung 
der Absperrhahn geöffnet werden.

Absperrhahn 

Hinterdruck-
gasleitung  

1.

3.2.

4.

6.5.
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Der richtige Aufbau einer mobilen Zapfanlage

1.	Für einen sicheren Stand des Durchlaufkühlers sorgen.

2.	Die Kabeltrommel für den Stromanschluss ganz abwickeln.

3.	Die Gasflasche aufrecht stellen, gegen Umfallen sichern und vor übermäßiger Wärme schützen.

4.	Kohlensäureflasche sicher anschließen und auf Undichtigkeiten achten (Zischgeräusche!).

5.	Bei Einsatz eines Nasskühlers Wasserbad auffüllen.

6.	Rechtzeitig einschalten, damit Gerät auf Betriebstemperatur kommt. Bei Eisbankkühlern  
mindestens vier Stunden vorher.

7.	Gekühlte Fässer so lange wie möglich kühl halten, nur das für den Anschluss benötigte Fass an 
die Anlage stellen.

8.	Auf intakte Dichtung am Druckminderer achten.

Aufstellung von Druckgasflaschen

Druckgasflaschen müssen immer aufrechtstehend angeschlossen werden. Sie sind gegen Umfallen 
mittels einer Kette oder ähnlichem zu sichern.

Druckgasflaschen dürfen nicht großer Wärme ausgesetzt sein (z.B. direkte Sonneneinstrahlung oder 
an warmen Kühlaggregaten). 

Die Ventile der nicht angeschlossenen Gasflaschen sind mit der dazugehörigen Schutzkappe zu 
schützen. Ausnahme: Die Druckgasflasche ist durch einen Schutzkragen gesichert.

In der Nähe der Druckgasflaschen ist eine „Anweisung für Anschluss und Wechsel der Druckgasfla-
schen an Getränkeschankanlagen“ (s. nächste Seite) anzubringen.
Quelle: ASI 6.80 
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Hinweise beim Einsatz von Ausschankwagen mit  
begehbaren Kühlräumen oder Kühlanhängern

Undichtigkeiten bei der CO2-Versorgung in mobilen Kühlräumen können zu gesundheitsgefährli-
chen Konzentrationen führen. Da aus verschiedenen Gründen dort oft kein Gaswarngerät installiert 
ist, müssen alternative Schutzmaßnahmen durchgeführt werden. Nachfolgend werden ein paar drin-
gend empfohlene bzw. rechtliche vorgeschriebene Maßnahmen aufgeführt:

•	 In der Nähe der Druckgasflaschen muss eine „Anweisung für Anschluss und 
Wechsel der Druckgasflaschen“ angebracht sein.

•		 Für die gesetzlich vorgeschriebene Unterweisung gibt es in dieser Formular-
sammlung ein Formblatt „Unterweisungsnachweis“. Alle Personen, die im 
Ausschank tätig sind, müssen geschult werden (Hinweise zu den Inhalten sind 
ebenfalls hier zu finden). Die Unterweisung sollte durch Unterschrift der Unter-
wiesenen bestätigt werden.

•	 Eine Person, die besonders im sicheren Umgang mit Gasversorgungsanlagen 
geschult wurde, oder bereits Kenntnisse hierüber besitzt, muss vor Ort sein.

•		 Eine Sichtkontrolle auf augenscheinliche Mängel der Kohlensäureversorgung 
und der lösbaren Verbindungsstellen ist regelmäßig durchzuführen.

•	 Vor der Inbetriebnahme des Ausschankwagens ist eine Gefährdungsbeurtei-
lung durchzuführen.

•	 Um das Risiko eines unbeabsichtigten Gasaustritts zu mindern, ist es empfeh-
lenswert, nach Ausschankschluss die Ventile an der Gasversorgung zu schlie-
ßen.

•	 Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass gefährliche Kohlen-
säurekonzentrationen in Kühlräumen spätestens 3 Minuten nach Öffnen der 
Tür auf ein unbedenkliches Niveau gefallen sind. Deswegen muss täglich vor 
Arbeitsbeginn und zusätzlich bei längerem Stillstand der Getränkeschankanla-
ge eine vorherige Durchlüftung des Kühlraums vor dem erstmaligen Betreten 
von mindestens 3 Minuten durchgeführt werden.
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!
SICHeRHeItSHInWeIS

erstickungsgefahr durch Kohlensäure 

Kohlensäure (CO2) ist ein farb- und geruchloses Gas und 
führt bei höheren Konzentrationen in der Atemluft zum er-
stickungstod!

täglich vor Arbeitsbeginn Kühlraum lüften!

Durch undichte Leitungen und Anschlüsse kann das
gefährliche Gas austreten!!  Aus diesem Grund muss der 
begehbare Kühlraum vor Betreten bei Arbeitsbeginn min-
destens 3 Minuten gelüftet werden!

   täglich und bei starkem Druckverlust CO2-
   Leitungen auf Undichtigkeit überprüfen

eine regelmäßige Kontrolle der Leitungen und Anschlüsse 
ist dringend notwendig, ebenso wie bei schnellem und 
starkem Druckabfall während des Zapfens!

Vor der Kontrolle Kühlraum gut lüften!
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Hinweise zu Aufstellungsprüfungen

Getränkeschankanlagen gelten als „Arbeitsmittel“ im Sinne der Betriebssicherheitsverordnung. 
Deswegen müssen sie regelmäßig sicherheitstechnisch geprüft werden, dieses übernimmt bei mo-
bilen Schankanlagen im Normalfall der Verleiher.
Der Entleiher muss nur noch eine Aufstellungsprüfung vornehmen, untenstehend ist ein beispielhaf-
ter Prüfablauf beschrieben.
Die Voraussetzung zur Durchführung der Prüfung ist der Arbeitssicherheitsinformation 6.80 „Sicherer 
Betrieb von Getränkeschankanlagen“ entnommen.

Verwendungsfertige Getränkeschankanlage  
(Mit eingebautem Druckminderer)

Nicht verwendungsfertige Getränkeschankan-
lagen (Mit gesondertem Druckminderer, der 
an der Gasflasche angebracht werden muss)

Bei der Nutzung einer verwendungsfertigen 
Getränkeschankanlage ist eine Aufstellungsprü-
fung durch eine zur Prüfung befähigten Person 
grundsätzlich nicht erforderlich. Es sind jedoch 
eine Sichtprüfung und eine Funktionsprüfung 
vor Ort durch eine hierfür geeignete, unterwie-
sene und beauftragte Person durchzuführen. 

Die Aufstellungsprüfung ist von einer zur Prü-
fung befähigten Person durchzuführen.
Besonderheit: Alternativ darf die Prüfung am 
Betriebsort auch durch eine hierfür geeignete 
und unterwiesene Person durchgeführt werden, 
wenn

-	 die unterwiesene Person schriftlich vom 
Arbeitgeber dazu beauftragt ist,

-	 der Prüfumfang schriftlich festgelegt ist (z. B. 
in einer Checkliste),

-	 die Getränkeschankanlage nur oberirdisch im 
Freien oder in gut belüfteten Räumen (auch 
z. B. Zelte) betrieben werden soll,

-	 über die letzte Prüfung durch eine befähigte 
Person ein Prüfnachweis am Betriebsort vor-
handen ist.

Der Nachweis muss sich auf die sicherheitstech-
nisch relevanten Bauteile wie z. B. Druckminde-
rer, Sicherheitsventil etc. beziehen.

Beispielhafter Prüfablauf:

-	 Steht die Zapfanlage sicher und fest?
-	 Sind die Gasflaschen ausreichend befestigt 

und stehen diese sicher?
-	 Sind die Gasflaschen vor übermäßiger Wärme 

geschützt?
-	 Ist der Hochdruckschlauch ordnungsgemäß 

und dicht an der Gasflasche befestigt? Strömt 
kein Gas aus?

-	 Ist die Stromversorgung vor Nässe geschützt?
-	 Liegt eine Prüfbescheinigung vom Verleiher 

für den Druckminderer bzw. die Anlage vor?

Beispielhafter Prüfablauf:

-	 Ist ein Beauftragungsformular für die unter-
wiesene Person vorhanden?

-	 Steht die Zapfanlage sicher und fest?
-	 Sind die Gasflaschen ausreichend befestigt 

und stehen diese sicher?
-	 Sind die Gasflaschen vor übermäßiger Wärme 

geschützt?
-	 Ist der Druckminderer und Gasschlauch 

ordnungsgemäß und dicht an der Gasflasche 
befestigt? Strömt kein Gas aus?

-	 Liegt eine Prüfbescheinigung vom Verleiher 
für den Druckminderer bzw. die Anlage vor?

-	 Ist die Stromversorgung vor Nässe geschützt?

Das Ergebnis der Prüfungen ist zu bescheinigen, am Betriebsort aufzubewahren und auf Verlangen 
der Behörde vorzulegen.
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Protokoll für die wiederkehrende Prüfung

Geprüfte Anlage

Besitzer

Name des Prüfers

Das Vorhandensein aller sicherheitsrelevanten Bauteile

Ort, Datum Unterschrift/Firmenstempel Prüfer

Anschrift des Prüfers

Firma des Prüfers

Datum der letzten Prüfung

Datum der aktuellen Prüfung

Hiermit bestätige ich, die Schankanlage und das dazugehörige Umfeld geprüft zu haben, insbesondere:

Die uneingeschränkte Funktionsfähigkeit der sicherheitstechnischen Bauteile

Das Sicherheitsventil auf maximal zulässigen Druck und Verplombung

Das Vorhandensein entsprechender Kennzeichnungen für alle sicherheitsrelevanten  
Bauteile (z. B. SK)

Weitere:

Anlage hat keine Mängel und kann sicher weiterbetrieben werden

Ergebnis der Prüfung

Anlage hatte folgende Mängel und diese sind am __________________ behoben worden:
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